


Fliegenschwimmen verkörpert das Fliegen wollen 

– aber Unterwasser nicht können. Das Gefühl von 

Freiheit, die eingesperrt ist. Das zentrale Thema in 

dieser Videoarbeit ist angelehnt an  

den Film «Der böse Onkel» von Urs Odermatt. Es 

geht um eine emotionale Loslösung und die damit 

verbundenen Konflikte in der Mutter-Tochterbe-

ziehung. Kontraste und Gegensätze zwischen 

Generationen. Aussenseiterdasein, Einsamkeit, 

Wut und Hass treffen auf Liebe, Geborgenheit und 

Sehnsucht. Fliegenschwimmen zeigt ein dramati-

sches, emotionales Schwarz/Weiss-Denken, mit 

allen facettenreichen Graustufen dazwischen. Altes 

trifft auf Neues. Anfang und Ende von Fliegen-

schwimmen wird durch mediales Bildrauschen 

bestimmt. Im Zentrum steht eine graue Mauer. Hier 

berühren sich traditionelle Videokunst und mo-

derner Kinofilm. Beide Medien haben es sich zum 

der inhalt   

Videostill aus «Fliegenschwimmen»

Ziel gesetzt, die Mauer zu sprengen. Sei es durch 

eine fluide Wasserwelt oder einen Gefühlsausbruch, 

der das Innenleben nach Aussen trägt. Sprachliche 

Stilmittel werden mit visuellen Bildwelten verwoben 

und präsentieren ein morbid-poetisches Weltbild.



Fliegenschwimmen ist als Videowall konzipiert, die 

vor einer grauen Mauer aufgebaut ist . Auf zwei 

Meter Höhe und fast fünf Meter Länge türmen sich 

24 Monitore. Es gibt Filmteile die das ungewöhn-

liche Gesamtformat ausnutzen, sowie Einzelbilder 

die sich auf 24 Monitore verteilen. Die visuelle Ge-

samtwirkung der Installation ist erst in der Distanz 

erfassbar. Diese wird aber durch auditive Nähe, in 

Form von Kopfhörerstationen, gebrochen. Im Ki-

nofilm «Der böse Onkel» – der 2011 anläuft – wird 

dieser Installationsaufbau von Fliegenschwimmen 

zu sehen sein.

die installation

Videostill aus «Fliegenschwimmen»



Diese Teile stellen eine diffuse, nicht greifbare 

Ebene dar, basierend auf Schwarz und Weiss. Eine 

surreale, traumartige Bildsprache, die nicht immer 

eindeutig ist und morbid-poetischem Charakter 

entspringt. Aus einem Bildrauschen entwickelt sich 

eine Unterwasserwelt. Ein Körper der in einem 

Kokon gefangen ist und sich fast befreien kann. 

Eine Begegnung. Eine Berührung. Ein Kampf. Die-

se Teile stehen konträr zu den anderen Parts. Die 

Bildsprache zeigt hier das Emotionale, was durch 

eine Klangkollage verstärkt wird. Es gibt keine 

Worte oder direkten Stimmen, sondern Geräusche 

von laut bis leise, die auf die folgenden Hass- und 

Wutmonologe anspielen, wie zum Beispiel eine 

Explosion im stillen Gewässer. 

part I, III, V
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Diese Teile sind in Zusammenarbeit mit dem Film-

team des Kinofilmes «Der böse Onkel»  

(Urs Odermatt) entstanden. Hier ist die klare 

Bildsprache rhythmisch mit dem schnellen Text 

verwoben. Sie bindet sich in der Geschwindigkeit 

und dem Wechsel sehr stark an die gesprochenen 

Monologe. Die Emotionen werden vom Auditiven 

bestimmt. Das Visuelle bleibt schnell, aber sachlich 

neutral. Im Zentrum steht immer das Gesicht, 

wobei hier eine wiederholte und klare Bildsprache 

ersichtlich ist, die auf die Schnelllebigkeit unserer 

Zeit anspielt. Die Gesichter sind realistisch und 

gestochen scharf gefilmt. Sie wirken steril und 

puppenhaft. Jedes Detail ist erkennbar. So entsteht 

eine Hyperrealität.

Infos zum Kinofilm «Der böse Onkel» unter

www.derböseonkel.ch, www.urs-odermatt.ch	
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